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Psychotrope Inhaltsstoffe zweier Psilocybe-Arten (Kahlköpfe) aus 
der CSSR *)

MARTA SEMERDZIEVA und M ILAN WURST

In der CSSR g ib t es ein ige Lokalitä ten, an denen regelm äßig im O ktober und Novem* 
ber zwei V ertre ter der G attung Psilocybe wachsen, in deren Fruchtkörpern psychotrope 
Stoffe, insbesondere das A lka lo id  Psilocybin, nachgewiesen wurden. M it H ilfe  der 
Dünnschichtchromatographie (DC) wurde Psilocybin sowohl im Spitzkegeligen Kahlkopf 
— Psilocybe semÜanceata (Fr.) Kumm. — als auch im Böhmischen K ahlkopf — Psilocybe 
bohémica  Sebek (Syn. P. maire i  Sing.; P. coprinifacies  (Roll.) Pouz.) festgeste llt 
(SEMERDZIEVA & NERUD 1973). Bei der le tztgenannten Art wurde d ie Anwesenheit 
von Psilocybin erstmals beschrieben, bei P. semilanceata  war sie schon früher in 
Fruchtkörpern aus Frankreich (H O FM AN N  & al. 1963), den USA (REPKE & LESLIE 
1977), England (WHITE 1979) und Norwegen (CHRISTIANSEN & al. 1981) festgeste llt 
worden. Aus M exiko wurden mehrere Psilocybe-Arten, d ie psychotrope Stoffe enthalten, 
beschrieben, unter ihnen z. B. P. aztecorum Heim, P. caerulescens M urrill var. mazate-

Böhmischer Kahlkopf, Psilocybe bohemica  Sebek. M itte lböhm en, Umgebung von 
Säzava, leg. M. SEMERDZIEVA. Foto A. WOLF, Prag.



corum Heim und var. nigripes Heim, P. cubensis (Earle) Sing., P. mexicana  Heim und 
P. zapotecorum  (Heim) Heim & Wasson (HEIM & W ASSON 1958; KREIGROVA 1970). 
Psilocybin, von HO FM ANN & al. (1958) aus Fruchtkörpern von P. mexicana  erstmals 
isoliert, wurde nicht nur in e in igen Vertretern der G attung Psilocybe aus M exiko und 
anderen Gebieten Amerikas, aus Austra lien und Europa, sondern auch bei Vertretern 
der G attungen Conocybe, Panaeolus, Copelandia  und Gymnopilus  gefunden (PICKER & 
RICKARDS 1970; REPKE & al. 1977; HATFIELD & al. 1978). Es ist ein Derivat des 
Tryptamins, nämlich 4-Phosporyloxy-N, N -d im ethyltryptam in, m it psychotropen W irkun
gen, d ie zu visuellen oder aud itiven  H a lluz ina tionen  führen. D ie unstab ile  dephos- 
phorylierte Form ist das Psilocin, ein 4-Hydroxy-N, N -d im ethyltryptam in. ü b e r Stoffe 
dieses Typs existiert eine reiche L iteratur, d ie  z. B. bis zum Jahre 1967 im Buch „The 
H alluz inogens“ zusammengefaßt ist (HOFFER & O SM O N D  1967). ü b e r  d ie halluzino- 
genen W irkungen beider Psilocybe-Arten tschechoslowakischer Herkunft wurde an 
anderer S telle berichtet (AUERT & al. 1980).
Was d ie M enge der oben genannten psychotropen Stoffe in Kahlkopffruchtkörpern 
betrifft, w ird in der L ite ra tur anhand experim ente ller Feststellungen, d ie in den letzten 
Jahren vor allem  m ittels Hochleistungs-F lüssigkeitschrom atographie (HPLC) durchge
führt wurden, eine verhältn ism äßig große D ifferenz innerha lb  e inzelner Arten ange
geben, bei Psilocybe semilanceata  z. B. 0,2—2,0 %  (CHRISTIANSEN & al. 1981).
In der vorliegenden A rbe it befaßten w ir uns m it e in igen Ursachen des unterschied
lichen Gehaltes an Psilocybin und Psilocin in Fruchtkörpern beider oben genannter in 
der CSSR wachsender Kahlkopfarten. W ir untersuchten den G ehalt an Psilocybin und 
Psilocin
1) in Fruchtkörpern von P. semilanceata  und P. bohemica  verschiedener Herkunft,
2) in Pilzhüten und Pilzstielen be ider Arten,
3) in Fruchtkörpern von P. bohemica, d ie an derselben Loka litä t in verschiedenen 
Jahren gesamm elt und bei Raum tem peratur getrocknet und au fbew ahrt worden waren 
und
4) in Fruchtkörpern von P. bohemica  in verschiedenem Zustand, nämlich frischen, ge
trockneten, gekochten und tie fgeküh lten  Pilzen.

M ateria l und M ethoden

Die Fruchtkörper von Psilocybe semilanceata  und P. bohemica  (SEBEK 1983) wurden 
an verschiedenen Fundorten in Böhmen und M ähren gesammelt und von mehreren 
Mykologen e indeutig  iden tifiz ie rt. A llen , d ie zur Beschaffung des Pilzmaterials und 
dessen Bestimmung beitrugen, gehört unser Dank.
Die Analysen der halluzinogenen Stoffe wurden m ittels HPLC durchgeführt. S tandard- 
Substanzen von Psilocybin und Psilocin lie ferte  freundlicherweise d ie Firma Sandoz 
aus Basel. D ie chrom atographischen Bedingungen wurden von M. WURST ausgear
beitet (WURST & al. 1984). D ie Trennung und Bestimmung wurde au f e iner m it Li- 
Chrosorb RP-18 ge fü llten  Säule vorgenommen. Als Eluent d iente eine Mischung aus 
Wasser, Ethanol und Essigsäure im Verhältnis 79,2 : 20 : 0,8. Zum Nachweis der psycho
tropen Stoffe wurden ein U V-D etektor (267 nm) und ein Fluoreszenzdetektor (Anregung 
280 nm, Emission 360 nm) benutzt. D ie Gehaltsbestim m ung erfo lg te  sowohl durch d irek
te K a lib rie rung als auch durch d ie M ethode des inneren Standards. D ie Nachweis
grenze fü r Psilocybin betrug bei UV-D etektion 20 — 45 ng und e in ige ng bei Fluores
zenzdetektion. Die S tandardabweichung der Bestimmungen lag bei +  3,4 % . Insge
samt wurden 40 Proben ausgewertet und verglichen. Der G ehalt an Psilocybin war 
zwischen 0,25 und 1,15% , der an Psilocin zwischen 0,02 und 0 ,16% , bezogen auf das 
Trockengewicht. Außer quantita tiven  Bestimmungen mittels HPLC wurden die Pilz-



proben q u a lita tiv  mittels DC analysiert. W e ite r wurden Massenspektren der Pilzextrakte 
aufgenom men, die die Anwesenheit der Indolderiva te  bestätigten.

Ergebnisse und Diskussion

In den fo lgenden 4 Tabellen sind die W erte der HPLC-Messungen fü r beide psycho- 
tropen Stoffe angeführt.
In Tabelle  I werden je  4 Proben aus Fruchtkörpern von Psilocybe semilanceato  und 
P. bohémica,  d ie von verschiedenen Lokalitä ten in Böhmen und M ähren stammten, 
verglichen. W ie ersichtlich, ist der G ehalt an Psilocybin je  nach H erkun ft unterschiedlich 
(0,25— 1,05% ). Der e rm itte lte  Psilocin-G ehalt ist wesentlich ge ringe r (0,03 — 0,1 2 % ), 
was m it früheren Veröffentlichungen anderer Autoren übereinstim mt. Im Spitzkegeligen 
Kahlkopf sind im Durchschnitt mehr psychotrope Stoffe (0,7 5 %  Psilocybin, 0 ,09%  
Psilocin) als im Böhmischen Kahlkopf (0 ,42%  Psilocybin, 0 ,0 5 %  Psilocin) enthalten, 
was ebenfa lls schon früher festgeste llt worden war. In Proben be ider Arten aus dem 
Beskiden-Gebirge in Nordm ähren (Roznov und Freñstát) aus dem Jahre 1981 wurden 
verhältn ism äßig n iedrige Konzentrationen von Psilocybin gefunden (0,50 und 0 ,46% ). 
Der höchste G ehalt an Psilocybin wurde in P. semilanceata  aus der Um gebung von 
Prag vom Jahre 1980 gefunden (1 ,05% ), der n iedrigste in P. bohémica  aus der Um ge
bung von Sázava in M itte lböhm en aus dem Jahre 1971 (0,25% ).

Tabelle  I
A n te ile  von psychotropen Stoffen in Fruchtkörpern von Psilocybe semiianceata  und 
P. bohémica  verschiedener H erkunft

P ilzart H erkunft Psilocybin Psilocin
Jahr Fundort bei % %

Psilocybe semilanceata 1969 Opava, N ordm ähren 0,55 0,06

Psilocybe semilanceata 1970 Krásná Lipa, 
Nordböhm en

0,91 0,09

Psilocybe semilanceata 1980 Prag, M itte lböhm en 1,05 0,12

Psilocybe semilanceata 1981 Roznov, Nordm ähren 0,50 0,09

Psilocybe bohémica 1971 Sázava, M itte lböhm en 0,25 0,04

Psilocybe bohémica 1974 Stríbrná Skalice, 
M itte lböhm en

0,36 0,06

Psilocybe bohémica 1980 Blansko, Südmähren 0,61 * 0,03

Psilocybe bohémica 1981 Freñstát, Nordm ähren 0,46 0,07

In Tabelle  II werden Pilzhut und Pilzstiel verglichen. Analysiert w urden 5 Fruchtkörper 
verschiedener Herkunft. In a llen  Fällen w ar der Psilocybin-G ehalt im Pilzhut höher als 
im Pilzstiel (0,74 : 0,45; 0,83 : 0,33; 0,44 : 0,32; 0,82 : 0,32; 0,74 : 0,54), im Durchschnitt 
0,71 % :  0,39 % . Der P silocin-G ehalt w ar wesentlich geringer und in Hut und Stiel 
be inahe gleich, im Durchschnitt 0,06 % :  0,06 % . Dabei en tfa llen  etwa zwei D ritte l 
des Trockengewichtes auf den Pilzhut und ein D ritte l auf den Pilzstiel. Frisch gesamm el
te Fruchtkörper w iegen je  nach Größe und Feuchtigkeitsbedingungen in der Natur 
meist 100— 1000 mg, bei Raum tem peratur getrocknete Pilze 1 0 —100mg ( = 1 0 % ). 
D ie Trockengewichte unserer Kontrollproben betrugen 8 — 1 2 %  des Frischgewichtes.



Tabelle II
A n te ile  von psychotropen Stoffen in Fruchtkörperteilen von Psilocybe semüanceoto  und 
P. bohémica

Pilzart
Jahr

H erkunft
Fundort bei

Frucht
körperteil

Psilocybin
%

Psilocin
%

Psilocybe semilanceata 1969 Opava Pilzhut 0,74 0,08
Nordm ähren Pilzstiel 0,45 0,04

Psilocybe semilanceata 1981 Roznov Pilzhut 0,83 0,08
Nordm ähren Pilzstiel 0,33 0,10

Psilocybe bohémica 1974 Stfíbrná Skai ice Pilzhut 0,44 0,05
M itte lböhm en Pilzstiel 0,32 0,07

Psilocybe bohémica 1977 Sázava Pilzhut 0,82 0,04
M itte lböhm en Pilzstiel 0,32 0,04

Psilocybe bohémica 1980 Blansko Pilzhut 0,74 0,03
Südmähren Pilzstiel 0,54 0,03

ln Tabelle III sind die Analysenergebnisse von 6 Fruchtkörperproben der Psilocybe 
bohémica, d ie  in verschiedenen Jahren an derselben Loka litä t (bei Sázava in M itte l
böhmen) gesammelt worden waren, enthalten. In 11 Jahre lang (1971—1982) bei 
R aum tem peratur (22—26 °C) aufbewahrtem  M ate ria l war der Psilocybin-G ehalt am 
geringsten (0 ,25% ), in 9 und 6 Jahre lang aufbewahrten getrockneten Pilzen war er 
höher (0 ,5 0 % ; 0,49 % ; 0,67 % ), in frisch getrockneten Fruchtkörpern aus den Jahren 
1982 und 1983 war er am höchsten (1 ,1 4 % ; 1 ,06% ). Diese Ergebnisse deuten da rau f 
hin, daß beim Aufbewahren von getrocknetem Pilzm aterial bei R aum tem peratur der 
Psilocybin-G ehalt a llm ählich sinkt und zwar in A bhäng igke it von der Lagerzeit. Der 
Psilocin-G ehalt war in a llen  Proben sehr gering, nämlich 0,02—0,07% . Demnach 
dürften die psychotropen Stoffe unstabil sein. Daß auch das H erbarm ateria l der Frucht
körper von Psilocybe baeocystis Sing. & Smith seine A ktiv itä t verliert, führten u. a. 
REPKE & al. (1977) und auch BEUG & BIG W O O D (1981) an.

Tabelle III
A n te ile  von psychotropen Stoffen in Fruchtkörpern von Psilocybe bohém ica , die a lle  an 
demselben Fundort (Sázava, M itte lböhm en) in verschiedenen Jahren gesam m elt worden
waren

H erkunfts jahr Psilocybin
%

Psilocin
%

1971 0,25 0,04
1974 0,50 0,07
1977 a 0,49 0,04
1977 b 0,67 0,06
1982 1,14 0,02
1983 1,06 - * )

*) Messung nicht möglich, da keine Standard-Substanz.



In Tabelle IV werden Proben aus Fruchtkörpern von Psilocybe bohémico  von Exkursio
nen in den Jahren 1982 und 1983 in verschiedenem Zustand verglichen. Es handelte sich 
um frische Pilze, bei Raum tem peratur (etwa 24 °C) getrocknete Pilze und um durch 
Tem peratur beeinflußte Fruchtkörper, nämlich gekochte Pilze (10 M inuten bei 100 °C) 
und tie fgeküh lte  Pilze (in ein Gefäß mit Trockeneis gesammelt, etwa — 60 °C). Daraus 
geht hervor, daß durch unm itte lbares Trocknen bei Raum tem peratur der Psilocybin- 
G ehalt nicht beeinfluß t w ird, denn die W erte der Proben aus frischen und getrockneten 
Fruchtkörpern sind fast identisch (1 ,15%  und 1 ,14% ). Der P silocin-G ehalt hingegen 
betrug bei getrockneten Pilzen ungefähr ein D ritte l (0,07 %  und 0,0 2 % ). Beim Kochen 
der Pilze in Wasser wurden sämtliche psychotropen Stoffe extrahiert, denn in den 
M ethanolextrakten derart behande lte r Fruchtkörper wurden w eder Psilocybin noch 
Psilocin nachgewiesen. In Proben aus tie fgeküh lten  Fruchtkörpern sank der Psilocybin- 
G ehalt etwa auf die H ä lfte  (0 ,4 9 % ; 0 ,4 6 % ; 0,51 % ). Der P silocin-G ehalt stieg h in
gegen au f das Doppelte  an (0 ,16% ). Dies könnte darau f h indeuten, daß Psilocybin 
te ilw eise zu Psilocin dephosphorylie rt wurde. Aus tie fgeküh lten  Fruchtkörpern von 
Psilocybe semilonceato  isolierten REPKE & LESLIE (1977) dem Psilocybin ähnliche 
Substanzen, nämlich Baeocystin (4-Phosphoryloxy-N -m ethyltryptam m ) und seine deme- 
thy lie rte  Form, das Norbaeocystin.

Tabelle IV
A n te ile  von psychotropen Stoffen in Fruchtkörpern von Psilocybe bohémica, d ie  an 
einem Fundort gesammelt worden waren und in verschiedenem Zustand analysiert 
wurden

H erkun fts jahr Zustand Psilocybin
%

Psilocin
%

1982 frisch 1,15 0,07
1982 getrocknet 1,14 0,02
1983 getrocknet 1,06 - * )
1982 gekocht 0 0
1982 tie fgeküh lt 0,49 0,16
1983 a tie fgeküh lt 0,46 - * )
1983 b tie fgeküh lt 0,51 - * )

*) Messung nicht möglich, da keine Standard-Substanz.

Abschließend läßt sich aus den chrom atographischen Analysen be ider halluzinogenen 
K ahlkopfarten zusammenfassen:
a) D ie Pilzart Psilocybe semilanceata  en thä lt mehr psychotrope Stoffe als P. bohe- 

mico.
b) Der Psilocybin-G ehalt in den Fruchtkörpern ist vom Standort abhängig .
c) Der Psilocin-G ehalt ist wesentlich ge ringe r als der Psilocybin-G ehalt.
d) Piizhüte enthalten mehr psychotrope Stoffe als Pilzstiele.
e) Ln A bhäng igke it von der Lagerungszeit sinkt in getrockneten Fruchtkörpern a ll

mählich der Psilocybin-G ehalt.
f) Durch Trocknen bei 24 °C w ird der Psilocybin-G ehalt nicht beeinflußt.
g) Gekochte Fruchtkörper entha lten keine psychotropen Stoffe.
h) In tie fgeküh lten  Fruchtkörpern wurden im Vergleich zu frischen Pilzen geringere 

Konzentrationen von Psilocybin, doch höhere von Psilocin nachgewiesen.
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